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Region (red). Der Brotpfennig-
Lauf der Bäcker-Innung hat dies-
mal einen Spendenrekord aufge-
stellt. Obermeister Alfred Wenz 
von der Bäcker-Innung Rhein-
Nahe-Hunsrück überreichte mit 
dem diesjährigen Hauptspon-
sor des Benefizlaufs, der Volks-
bank Rhein-Nahe-Hunsrück, gan-
ze 10.000 Euro an die Opfer der 

Flutkatastrophe über den Förder-
verein Lützelsoon und an die In-
terplast-Stiftung Bad Kreuznach. 
Am 34. Brotpfenniglauf in zwei 
Etappen von Kirn bis Bad Kreuz-
nach hatten insgesamt 70 Läufer 
und Läuferinnen teilgenommen. 
Im Vorfeld der Aktion und beim 
Lauf selbst hatten die Bäcker der 
Innung leckere Brote, Stollen und 

Kuchen für den guten Zweck ver-
kauft. 
Zur Spendenübergabe legte die 
Volksbank noch ordentlich was 
drauf. Volksbank-Direktor Horst 
Weyand stockte zum 150-jäh-
rigen Bestehen seiner Volksbank 
im nächsten Jahr den Spenden-
betrag auf insgesamt 10.000 Eu-
ro auf.

Spendenrekord beim 
Brotpfenniglauf

Bäcker können 10.000 Euro übergeben / 3 Empfänger Jahres
Rückblick

Markus Lüttger
Verbandsgemeindebürgermeister 
Rüdesheim 
 

Herausragendes Ereignis in Ihrer Verbandsgemeinde 
2018 war …   
sicherlich die Wahl zum Bürgermeister am 18.02.18. 

Negativ in Erinnerung bleiben wird der traurige Tod  
einer langjährigen Kollegin.

Für das neue Jahr wünsche ich mir …   
Sie können mir diese Frage noch so oft stellen, an der Ant-
wort wird sich nichts ändern: Ich wünsche mir Frieden auf 
Erden sowie Glück und Gesundheit für meine Mitbürge-
rinnen und Mitbürger, für meine Familie und mich. Dane-
ben ist mir die Fortsetzung der sehr guten Zusammenar-
beit mit allen Verantwortlichen in der Verbandsgemein-
de Rüdesheim wichtig, um die vielen Ideen, die ich schon 
wieder im Kopf habe, reibungslos umsetzen zu können.

Wenn Sie an Ihre Verbandsgemeinde denken,  
was fällt Ihnen als Erstes ein? 
Nette Menschen, toller Zusammenhalt, guter Wein und …
keine Verspargelung durch Windräder.

Wenn ich Kanzler wäre, würde ich … 
nicht mehr Bürgermeister „meiner“ Verbandsgemeinde 
Rüdesheim sein können!

Mein Lebensmotto ist … 
„Es gibt keinen Kredit für die Vergangenheit“, deshalb ver-
suche ich täglich immer wieder aufs Neue, mein Bestes für 
die Menschen in unserer Heimat zu geben.

Erinnert mich bloß daran, dass …  
ich nach einem gesundheitlichen Rückschlag immer  
wieder sage: „Ich mache etwas langsamer und ich  
werde mehr auf meinen Körper aufpassen!“

Gerne erinnere ich mich an … 
jeden Skiurlaub zurück, denn das ist für mich  
Erholung pur..

Ich empfinde es als Unding, … 
wenn Bund und Land ständig neue „Wahlgeschenkbe-
schlüsse“ fassen ohne vorher die Finanzierung und die 
Umsetzung durchdacht zu haben. 

Besonders schätze ich…

Werner Müller, Bürgermeister der Verbandsgemeinde 
Kirn-Land. Wir kennen uns viele Jahre und, obwohl in ver-
schiedenen Parteien und in verschiedenen Regionen des 
Landkreises unterwegs, sprechen wir immer die gleiche 
Sprache. Danke Werner!

Eine Person, mit der Sie es keine Stunde  
aushalten würden …
Da gibt es sicherlich viele; doch die, die mir da durch den 
Kopf gehen, würden sich mit mir auch nicht an den Tisch 
setzen. (Trump, Gauland usw.) Ansonsten halte ich es mit 
den meisten Menschen gut aus.

Eine Person, die ich gerne treffen würde …
Anke Engelke

Region (mm). Zum Jahresabschluss und zum Beginn des neu-
en Jahres haben wir unsere Verbandsgemeindebürgermei-
ster Markus Lüttger (Rüdesheim), Michael Cyfka (Langen-
lonsheim)  und Marc Ullrich gebeten, 
uns einen kleinen Rück- und Einblick zu 
geben, und als Schmankerl unsere vor-
gegebenen Sätze zu vervollständigen.  
Wir starten mit Markus Lüttger.

Was hat sich in den letzten Wo-
chen bei unserer Hundefreun-
din Romy getan. Die Kreuznach-
er Rundschau begleitet die Labra-
dorhündin von Isabel Marschall 
seit ihren ersten tapsigen Schrit-
ten auf dicken Welpenpfoten.
Bestanden! Ich bin jetzt Therapie-
Besuchshund. Nun darf ich Be-
wohner in Seniorenheimen, Schu-
len, Kindergärten oder in Heimen 
für geistig oder körperlich benach-
teiligte Menschen besuchen. 
Romy wurde in einer 7-monatigen 
intensiven Ausbildung und be-
standener Begleithundeprüfung 
auf ihren ehrenamtlichen Job vor-
bereiten. Denn als Therapie-Be-
suchshund hat sie eine große Auf-
gabe, die nicht jeder Hund leisten 
kann. Romy muss sich immer auf 
ihr Gegenüber einstellen. Die-
se empathische Leistung erfor-
dert viel Feingefühl vom Hund, 
aber auch von dessen Frauchen 
Isabel Marschall. Ohne gute Aus-
bildung von Mensch und Hund 
geht der Kontakt zu Lasten des 
Hundes, er wird unsicher, verliert 
seinen Spaß und im schlimmsten 
Fall zeigt er unerwünschte Verhal-
tensweisen wie Angst oder Ag-
gression.
Romy ist mittlerweile 20 Mo-
nate alt und immer noch eine 
süße,kleine Labradordame.
Schauen wir doch mal auf das 
letzte Lebensjahr von Romy zu-

rück: Ab Welpenalter lernte sie 
die Grundkommandos: Sitz, Platz, 
Warten auf Distanz, zurückkom-
men auf Zuruf und auf den Pfiff 
mit der Hundepfeiffe und eine 
sehr wichtige Übung: das Fußge-
hen an lockerer Leine
Apportieren, also das Zurückbrin-
gen von einem Dummy oder Ball 
gehören zu ihrem Lieblingshob-
bies. Im Alltag lernte sie zu Hause 
das alleine bleiben, das Mitfahren 
im Auto und dort verweilen, ohne 
Leine mit durch den Wald joggen, 
schwimmen wie ein Otter und na-
türlich auch die Sozialverträglich-
keit. Ihr großes Vorbild ist Dyos, 
der 10-jähriger cremefarbener 
Labradorrüde der ihr das Leben 
zeigt und mit dem sie zusam-
men bei Hundepsychologin Isa-
bel Marschall lebt. Er hat ein sehr 
ausgeglichenes Gemüt und ist ein 
absoluter Hunde- und Mensch-
freund. Ein super Hundekumpel, 
der aber auch mal Grenzen auf-
zeigt, wenn Romy zu wild spielt. 
Romy lernte noch, dass man ge-
wisse Dinge nicht tun darf wie: 
an der Leine ziehen, hochsprin-
gen, auf Leute zu rennen, Wild ja-
gen, weglaufen usw. So viele Din-
ge, die einen gut erzogenen Hund 
ausmachen. Viele Male wurde in 
der Bad Kreuznacher Fußgänger-
zone und in verschiedenen Bau-
märkten geübt, dass sie sich nicht 
von der bunten Umwelt ablenken 

lässt, keine Essenreste 
vom Boden aufnimmt und sich 
ruhig und ausgeglichen verhält. 
Ganz schön viel Arbeit, die sich 
aber absolut gelohnt hat.  
Liebe Leser: sehr herzlich möchte 
ich mir für Ihr Interesse an Romý s 
Lebensgeschichte bedanken. Mit 
großer Freue haben wir davon be-
richtet, wie aus einem quirligen 
kleinen Welpen ein „großer“ erzo-
gener Hund werden kann, wenn 
man sich die Mühe macht, ihn zu 
erziehen und das von Anfang an. 
Ich hoffe, Sie konnten hin und wie-
der lachen, Tipps für sich verwen-
den und wurden motiviert, sich 
mit Ihrem Hund zu beschäftigen. 
Kaum ein Tier nimmt uns so unvor-
eingenommen an und schenkt uns 
sein vollstes Vertrauen und seine 
ganze Liebe. Danken sie es Ihrem 
Hund und seinen Sie ihm ein guter 
Hundebesitzer, der seinen Hund 
führt. 

Nun gehen Romy, Dyos und ich 
erst mal in Winterurlaub und mel-
den uns hin und wieder im näch-
sten Jahr zurück. 
Ihnen wünschen Romy und ich 
eine ruhige, entspannte Weih-
nachtszeit und ein frohes neues 
Jahr mit viel Gesundheit. Halten 
Sie die Ohren steif.

Herzliche Grüße 
Ihre Isabel Marschall

Grüße von Romy


